
lation, die bei den verschiedentlichen Verstössen in den Jahren 1831/32 
vor allem gefehlt hatten. 2 1 0 

Noch eine wesentliche Komponente ist zu nennen: Fürst Alois I I . 2 1 7 

und seine Reformtätigkeit . 2 1 8 Er unterschied sich von seinem starr ab­
solutistischen Vater Johann I . , 2 1 9 dem er 1836 in der Regierung gefolgt 
war, durch seine dem Fortschritt offenstehende Gesinnung. Humani­
stisch gebildet, neigte er mehr kultureller, wirtschaftlicher und sozialer 
Wirksamkeit zu als militärischen Erfolgen im Dienste des österreichi­
schen Kaisers; jene Zeiten, da die Fürsten von Liechtenstein Österreichs 
Schlachten schlugen, waren vorbei. 2 2 0 Sein besonderes Streben galt der 
Förderung der Landwirtschaft durch Einführung neuer Methoden, wozu 
ihm seine ausgedehnten Güter Gelegenheit boten. 2 2 1 Das Fürstentum 
hatte er, als erstes Mitglied des Fürstenhauses überhaupt, schon 1818 be­
sucht, als er von seinen Bildungsreisen zurückkehr te . 2 2 2 Fürst Alois II. 
zeigte sich den Wünschen seiner Untertanen zugänglich. 1842 besuchte 
er das Land, worauf eine Reihe von Neuerungen folgten und andere 
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